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Telegramme .
□ Versailles , 13 . Okt . (Offiziell .) Die Franzosen ha¬

lben St . Cloud , welches diesseits verschont wurde , ohne
^

Veranlassung in Brand geschossen . Zehn Bataillone

derselben machten einen Ausfall , welcher vom zweiten

bayerischen Korps mit Leichtigkeit abgewiesen wurde .

Diesseitiger Verlust 19 Mann . Podbielski .

(Wiederholt .)
HI Venizel , 13 . Okt . (Offiziell .) Die förmliche Be¬

lagerung von Soissons hat gestern , die von Verdun

heute begonnen . Beide Plätze zeigen zahlreiche , gut
bediente Artillerie . v . Krenski .

Hs Brüssel , 14 . Okt . Der „ Etoile Bclge " ver¬
nimmt , daß , nachdem die Belagerung der nördlichen

Plätze Frankreichs Seitens der Deutschen voraussicht¬

lich in Angriff genommen wird , die belgische Regie¬

rung beschlossen habe , von Neuem ein Beobachtungs¬
korps an die Südgrcnze zu entsenden . Der „ Moni¬

teur " schreibt : Die Einberufung einiger Milizen von
1866 und 1867 ist falsch ausgelegt worden . Die¬

selbe geschah behufs gleichmäßiger Vertheilung der Mi¬

litärlasten auf alle Milizen . Der Effektivstand bleibt

unberührt . Nach Pariser Nachrichten , per Ballon ein¬

gegangen , wurde am 10 . Oktober die 3 °/g Rente zu
53 . 10 . , am 11 . Okt . zu 53 . 20 . gehandelt .

Erklärung der Katholikenversammlung zn Fulda .
Aus allen Theilen Deutschlands haben sich heute

katholische Männer zu Fulda am Grabe des hl .

Bouisazius vereinigt , um durch die Fürbitte ihres

großen Apostels die Hilfe Gottes für den schwer be¬

drängten hl . Vater Pius IX . zu erflehen .
Sie wollen aber diese hl . Stätte nicht verlassen , ohne

zugleich vor der ganzen Welt Protest zu erheben gegen
die sacrilegische und völkerrechtswidrige Gewallthak ,
welche die italienische Regierung durch die Okkupation
Roms an der Kirche und ihrem Oberhaupt zu ver¬
üben gewagt hat .

Seit Jahren haben die Katholiken Deutschlands in

cinmüthigen Kundgebungen erklärt , daß sie die Sou -

veräuetät des Papstes als ein unveräußerliches Recht
der katholischen Christenheit betrachten . Ebenso haben
sie wiederholt die Ueberzeugung ausgesprochen , daß diese
Souverünelät das von der göttlichen Vorsehung gege¬
bene Mittel sei , um dem Oberhaupt der Kirche die zur
Ausübung seines Amtes unerläßliche Freiheit und Un¬

abhängigkeit zu sichern .
Diese Ueberzeugung von der Rechtmäßigkeit und

Nothwendigkcit der weltlichen Herrschaft des Papstes
konnte niemals erschüttert werden durch die eitlen Vor¬

wände , mit welchen die italienische Regierung ihreGewalt -

thätigkeiten gegen den Kirchenstaat zu rechtfertigen suchte .
Das Verlangen leidenschaftlicher Revolutionäre , die

Bevölkerung Italiens zu Einem Staate zu vereinigen ,
kann niemals einen Rechtsanspruch gewähren für die

Okkupation einer Stadt , welche sich im Besitze ihres
rechtmäßigen Herrschers befindet .

Ebenso wenig kann diese Okkupation legitimirt wer¬

den durch die frivole Komödie einer Abstimmung , zn

welcher revolutionäre Haufen herbeigezogen und eine

cingeschüchterte Bevölkerung oufgcboten worden ist .

Solche Berufung aus das Recht der Nationalität

und den Willen des Volkes wird uns niemals abhal¬

ten , die That einer revolutionären Regierungsgewalt ,

welche das Erbgut des hl . Petrus beraubt , die Haupt¬

stadt der katholischen Welt usurpirt und den hl . Vater

durch eine unwürdige Gefangenschaft in der freien

Ausübung feines Amtes hindert , als ein Verbrechen

gegen die menschliche und göttliche Ordnung zu brand¬

marken .
Der Schutz des Rechtes gegen die Gewalt geziemte

vor Allem den Regierungen Europa ' s , welche die

Souveränetät des hl . Stuhles in feierlichen Verträgen
anerkannt haben .

Wenn sie diese Pflicht nicht erkennen , so ist cs die

Aufgabe ihrer katholischen Unterthanen , ihnen dieselbe

ins Gedächtuiß zu rufen .
Als Staatsbürger dürfen wir auch auf kirchlichem

Gebiete den Schutz unserer Rechte und die Wahrung

unserer Interessen fordern . Thun wir dies wo immer

die Gelegenheit sich bietet . Durch die Presse , durch
Vereine und Versammlungen ; insbesondere aber da¬

durch , daß wir zu unseren Vertretern nur solche Män¬

ner wählen , welche ■den Mulh und die Kraft haben ,
die katholischen Interessen zu wahren . Wie groß auch
in diesem Augenblicke die Schwierigkeiten erscheinen

mögen , Gott wird mit uns sein , wo immer wir für

das Recht und die Freiheit der Kirche pflichtgetreu ein¬

stehen .
Fulda , den 12 . Oktober 1870 .

Heinrich v . Andlaw , Präsident . Rang , Ober¬

bürgermeister , Vicepräsideut . Wolfs , Stadtverordneter ,
Beisitzcndcr . Ör . Lieber , Schriftführer .

Wankel , Reserendär , do .

Enthüllungen und Sonderbarkeiten .
i .

Der mystische Schleier über der seltsamen Geschichte,

betreffend die „ Entführung
" des Generals Bourbaki

aus Metz , und dessen Reise zur Kaiserin nach Eng¬
land , ist erst nur halb gelüftet . Man wird als fest¬

stehend , unseres Erachtens , anuchmen dürfen , daß es

sich nicht etwa um einen Puff , um eine Mystifikation ,
oder um den Streich eines Verrückten (wie schon ge¬

sagt werden wollte ) , sondern um die Einfädelung und

Betreibung einer ernsten auf Krieg und Frieden Bezug

habenden Angelegenheit handelte . Wir bitten sehr ,

unsere Meinungsäußerung über diesen Fall ja nicht in

dem Sinn auffasseu zu wollen , als gälte es uns für

erwünscht , daß die Jntrigue , oder wie das Unterneh¬
men sonst beschaffen und zu nennen sein möge , nicht

zu ihrem Ziele führe oder geführt hat — im Gegen -

theil : man kann des immerwährenden Siegens , zumal
über Feinde , die der Bedeutung einer Armee erman¬

geln , überdrüssig , und des Kriegführcns müde werden ,
und deßwegen lebhaft ersehnen , daß Mittel , welche er¬

griffen werden , um einen Abschluß zu bewirken , diesen
Zweck auch wirklich erreichen .

Es sind der bangen Herzen so unendlich viele ,
welche , man darf wohl sagen , danach schmachten , dem

namenlosen Elende ein baldigstes Ende gegeben zu
sehen , und die jede hierauf zielende Bestrebung mit

ihren heißesten Wünschen begleiten . Dazu zählen auch
wir . —

Bezüglich der Eingangs erwähnten seltsamen Ge¬

schichte sind wir der Meinung , es werde der Versuch ,
dem obigen Bestreben Erfüllung zu geben , an der Un¬

geneigtheit der Kaiserin Eugenik gescheitert sein, in der

vorgeschlagenen Weise , oder überhaupt , ihre Hand dazu
zn bieten . Da das Unternehmen mißlungen , einerlei ,
ob von Wilhelmshöhe oder von anderer Seite aus¬

gegangen , hat man , da angeblich von Bourbaki selbst
geplaudert worden , der Sache in der Oesientlichkeit ein

märchenhaftes Gewand gegeben . Dich anzunehmen
wird man schon von vornherein geneigt durch die Er¬

wägung , wie wenig Wahrscheinlichkeit es für sich ha¬
be» kann , daß eine Person , die sich in tiefes Gkheim -

niß hüllt , auf den Vorweis einer Photographie und
in Folge der Angabe , die Kaiserin wünsche einen der
in Metz befindlichen Generale zu sprechen , in der Ab¬

sicht, sich dessen zu bedienen , um mit den preußischen
Autoritäten zu unterhandeln , im preuß . Hauptquartier
sollte die Erlaubniß erhalten haben , die Linien vor

Metz zu passiren und in die Stadt zu kommen . Und
eben so schwer ist zu denken , daß eine so unvollkommen

lcgitimirte , unbekannte Persönlichkeit die hohen franzö¬
sischen Militärs in Metz sollte haben bestimmen kön¬
nen , einen Emissär der Kaiserin in dem Unbekannten

zu sehen und demselben Vertrauen zu schenken . Die

„ Köln . Ztg .
" berichtet , nachdem die Abreise Bourbaki ' s

beschlossen gewesen , habe der Unbekannte dem G neral

seinen Paß , der in Florenz , Wien und Konstantinopel
visirt war , überreicht , und es sei hierauf Bourbaki mit

Wissen des Prinzen Friedrich Karl in größ¬
ter Eile , verkleidet , durch Deutschland und Belgien nach
England gereist , während der Unbekannte noch 24
Stunden in Metz verweilte , dann beim Verlassen der

Festung sich beim Prinzen Friedrich Karl für die Freund¬
lichkeit des preußischen Oberbefehlshabers bedankte und

. . . seitdem verschwunden ist . -

Als die „ Täuschung " bei der Kaiserin , die von
nichts gewußt , erkannt war , wandte sich Bourbaki

brieflich an den König und beschwor ihn im Namen
der Ehre , die allen Soldaten heilig ist , ihm seinen
Platz vor dem Feinde wiederzugeben — und umgehend
telegraphirte Seine Majestät an den Prinzen Friedrich
Karl , dem General den Eingang nach Metz zu gestät -
ten . Nun begibt aber der General sich nach Tours
statt nach Metz — und das macht die Geschichte noch
seltsamer . —

Verschiedenes .
0 München . Paul Heyse ist mit der Dichtung eines

großen patriotischen Schauspiels beschäftigt , welches zuerst am

hiesigen Hostheater zur Aujsühruug kommen wird . — Adolf

28 üb raub schreibt eine kleinere dramatische Episode aus dem

gegenwärtigen Kriege . — Im Hof - und National -Theater wird

im Lause , dieser Woche ein schon älteres , jetzt jedenfalls zeit¬

gemäßes Stück von dem bekannten Bolksschriftsteller Hermann

Schmid : „ Straßburg , eine deutsche Stadt " zur Aufjührung

gelangen . — Am Jahrestag der Schlacht bei Leipzig wird am

hiesigen Volkslheater das bisher noch nirgends aufgeführte

Trauerspiel „Palm " von dem verstorbenen Münchener Dichter

Alexander Ringler vorgesührt . — Die Direktion des

Münchener Volkstheaters beabsichtigt , einen Preis aus die beste

„ süddeutsche Posse " auszuschreibeu .

Frankfurt , 11 . Okt . Heute Morgen erschoß sich auf offener

Straße ein in den feineren Kreisen und in denen unserer

jeunesse üorss bekannter Engländer , der in seinen Vermögens¬

verhältnissen sehr herabgekommcn war . — Unsere Haussrauen

klagen sehr über die heurigen Kartosselu , denn abgesehen von

den hohen Preisen ist der größte Theil saul . — Gestern kamen

fünf Lokomotive aus Norddcutfchlaud , nach Frankreich bestimmt ,

hier au . Dieselben mußten sämmtlich ihre Schornsteine hier ab -

nchmen lassen , damit sie die viel niedriger als die deutschen ge¬

bauten französischen Tunnels passieren könne » . Die in Straß -

burg Vorgefundenen Lokomotive sind sämmtlich defekt.
— ^ Aus Versailles vom 5 . Okt . wird im preuß . „ Staats¬

anzeiger " geschrieben : Es liegt etwas von weltgeschichtlichem

Verhängniß darin , daß der Einzug Sr . Maj . des Königs ge¬

rade am heutigen Tage , 5 . Okt . , erfolgte . Am 5 . Okt . , Abends ,

im Jahre 1789 war es , als die tumultuarischen Volksmassen von

Paris nach Versailles zogen vor das Schloß Ludwigs XVI . , um

am nächsten Tage den König und seine Gemahlin nach Paris zu

entführen . Es war das Ende der alten Ordnung in Frankreich .

Da wo dieser lärmende Zug zum letzten Male vor seinem Ein¬

fall in die inneren Räume des königl . Palastes Halt machte ,

an der „ Rue des Chantiers "
, an deren Endpunkt das Gebäude

der Nationalversammlung sich befand , — an derselben Stelle

harrten heute bei heranbrechendcm Abend eine Anzahl deutscher

Fürsten , etwa 300 Offiziere und einige Abtheilungen des deut¬

schen Heeres , um ihrem obersten Feldherru ein jubelndes Will¬

kommen zuzurnsen .
— Die Industrie -Ausstellung in Kassel ist am 4 . d . M .,

Nachmittags , feierlich geschlossen worden .
— Kapitän Papafsi — erzählt das „ Castern Budget " —

der Erfinder eines neuen militärischen Nacht -Telegraphen , ein

ungarischer Offizier , jetzt im Dienste der vereinigten Staaten ,

hat jüngst seine Erfindung an das preußische Kricgsministerium

verkauft . Mit Hülse dieser Erfindung , die auf dem Gebrauche

verschiedenfarbiger Raketen basirt , kann eine Verbindung zwi¬

schen zwei Armeen , die 20 Meilen von einander entfernt sind ,

hergestellt werden . Sie würde z. B . Bazaine in den Stand

setzen, mit dem Befehlshaber vonThionville zu verkehren . Jede

Rakete stellt sechs Worte dar (? ) und eine Mittheilung von

300 Worten kann also durch 50 Raketen übertragen werden .

Der Schlüssel zu dieser Telegraphenschrift , die so geändert wer¬

den kann , daß sie dem Feinde unverständlich bleibt , enthält

alle in der Strategie und Taktik gebräuchlichen Wörter .

(Aus Ars sur Mosel ! e) schrieb ein hessischer Soldat an

seinen Bruder in Darmstadt einen Brief , der mit folgenden

Versen schloß :
Du denkst am End '

, mir lebte hier
Wie Gott in Frankreich gar ;
Es is ganz anerscht , denn das Bier

Js hier ganz forchtbar rar ;
D ' rum trink ' aach . manchmol , wann d' rs schmeckt,
E ' Schöppche noch sür mich ,
Und bist du Abends zngedeckt

Friert niich
' s ganz serchterlich .

Glab ' s Robert nor , es is kan Spaß
So fufzig Dag im Freie ,
Mer werd der manchmol forchtbar naß

Un duht sich doch noch freue :

Wenn man de Bumbernickel ischt
Und Speck in Erbseworscht ,
Un mer mit Moselwasser lischt
Sein ' serchterliche Dorscht .

D ' rum , geht dir ' s gut , so denk ' an mich ,

Potz Himmelsapprement
En Gruß vom Bourgeois noch an Dich :

Jetzt hat des Lied e End .
Dein treuer Bruder

Adolph Keil mann , Korporal in der Pionnier -Komp .



t Karlsruhe , 15 . Oft . Die „ N . Pr . Ztg .
" sagt ,

die Gegend , in welcher am 6 . d . unsere Truppen ge¬
fachten haben , bilde eine nicht unwichtige militäri¬
sche Position . Als zu Anfang des Jahres 1814
Marschall Viktor noch einen Versuch machte , den durch
die südlichen Vogesen vordringcnden Alliirten — ins¬
besondere dem bayerischen Korps Wrede — entgegen¬
zutreten , stand er im Meurthethal aufwärts von Bac¬
carat bis Raon l' Etape ; General Duchösne ging den
Bayern über St . Die entgegen , wurde aber zurückge¬
worfen und zog von St . Michel ab in das Wald¬
plateau nach Rambervillers . Hier in dieser Gegend
hat General - Major v . Degenfeld auf die am weitesten
nach Norden vorgedrnngenen Truppen der Armee von
Lyon gestoßen und sie trotz ihrer bedeutenden Ueber -
zahl nach längerem Gefechte siegreich auf Rambcrvil -
lers zurückgeworfen .

Aus dem Bericht des großh . Generalmajors Frhrn . v . D e-
genseld über die Thätigkeil der seinem Kommando vom 1 .
bis 9 . Okt . unterstellten mobilen Kolonne entnehmen wir Fol¬
gendes :

Die mobile Kolonne wurde formirt gegen die in der zweiten
Hälfte des Septbr . zwischen St . Dio , Baccarat und Ramber¬
villers ausgetretenen Freischaarenbanden , welche mit Unterstützung
von Mobilgarden eine militärische Formation anzunehmen be¬
gannen , einestheils um dieselben hieran zu verhindern , andern -
theils um mit diesen Banden in den Vogesen aufzuräumen ,
und zugleich die Gegend , welche dieses Treiben unterstützte ,
exemplarisch zu züchtigen . Es wurden zu diesem Ende unter
den Oberbefehl des großh . Generalmajors Frhrn . v . Degenfeld
folgende Truppentheile als mobile Kolonne gestellt : Das 1 .
Leibgrenadier - Regiment mit 2 Bataillonen ; das 3 . Jnf . -Reg .
mit 3 Bataillonen , das Füsilierbataillon vom 6 . Regiment ; zu¬
sammen 6 Bataillone Infanterie ; dann 2 */ * Eskadronen vom
1 . Leib - Dragoner -Req . , und 2 Batterien : die schwere Batterie
Göbel , die leichte B . Kunz . Folgt Mittheilung des Planes
und der Dispositionen der einzelnen Truppenkörper für die
Durchstreifung des Gebirges . Aus 5 . war nach Zurücklegung
des Marsches auf verschiedenen Routen die Vereinigung der
gesammten Kolonne zwischen Raon l ' Etape und Etival be¬
stimmt . Von da ab weiterer Vormarsch nach Lüneville , resp .
St . Clement i Aussicht genommen , wo weitere Befehle abge¬
wartet werden sollten . Im Wesentlichen wurde der Marschplan
mit dem gerannten Vereiuigungspunkte genau ausgeführt . Die
Ueberschreit ng des Gebirges war theilweise durch Verhaue und
Wcgabgrabungen erschwert ; letztere mußten zuerst beseitigt und
für Fuhrwerke praktikabel gemacht werden . Ani 4 . Okt . leichter
Zusammenstoß mit Vertheidigern dieser Hindernisse , zu deren
Versprengung jedoch schon die Tote -Abtheilung genügte . Eben¬
falls cm 4 . Abends Zersprengung von Franktireurs , auf die
man bei einer Rekognoscirung gestoßen war . Am 5 . leichtes
Gefecht bei Raon l ' Etape , welche Stadt vom Feinde (Freischützen )
besetzt war , der keinen ernstlichen Widerstand leistete ; nach kur -

er Feuervertheidigung au der Orts - und Waldlisiore , sowie in
en Häusern derVorstadt wurden dieselben zerstreut ; ein großer

Theil niederpcmacht . Am 5 . traf bei der Kolonne im Meurthe -
thale bei Raon l' Etape ein Korpsbesehl ein , wornach das 14 .
Armeekorps , von welchem die badische Division einen Bestand -
theil bildet , am 5 . Okt . aus Epinal sich in Vormarsch setze :

„ Die Kolonne habe sich als Avantgarde des Korps zu be¬
trachten , welches sich aus Raon l ' Etape , Etival und St . Die
in Bewegung setze . Zur Feststellung der Debouchöen sei St .
Diä mit 3 Bataillons , 1 Eskadron , 1 Batterie zu besetzen ,
gegen Laveline , St . Leonhard , Faintrux , Autrep und Ram -
bervillcrs zu rekognosziren . In St . Diä , Etival und Raon
l' Etape sei für Beistellung von Lebensmirteln Sorge zu tragen . "
Am 6 . Okt . sollte in Ausführung dieses Befehls St . Dia be¬

setzt werden . Während des Vormarsches wurde jedoch die Ko¬
lonne durch eine in Eilmärschen aus dem Süden und der gan¬
zen Umgegend zusammengezogene reguläre französische Kolonne ,
welche von Bruyeres und theilweise Rambervillers anrückte , in
der rechten Flanke angegriffen .

Das sich in Folge dessen entspinnende blutige Gefecht bei Eti¬
val endete mit vollständiger Zurückweisung und theilweiser Auf¬
lösung des Gegners . Die Kolonne bivouakirte in der Nacht
auf dem eroberten Schlachtfelde , da die einbrechende Dunkel¬
heit , sowie die Erschöpfung der 7 Stunden ununterbrochen im
heftigsten Feuer gestandenen Mannschaften einen Weitermarsch
unmöglich machte .

Am 7. Okt . blieb die Kolonne in konzcntrirter Stellung süd¬
lich Etival stehen , damit die Debouchsen der in Plaine und
Rabodeau -Thal heranrllckenden Kolonne des 14 . Korps direkt
deckend und gleichzeitig bereit , in ein etwaiges Gefecht bei St .
Die einzugreisen .

Bon den Spitzen der vorgeschobenen Eclairirungstruppen
wurden an diesem Tage St . Benoit , la Bourgonce und St .
Diä besetzt, vom Gegner jedoch nichts mehr vorgefunden .

Am 8 . Okt . in aller Frühe debouchirten die Kolonnen der
Generale Keller und von La Roche bei Etival und St . Die
ohne weitere Schwierigkeit mehr . Die Wiedervereinigung der
Division war erreicht .

Straßburg , 12 . Oktbr . Der Präfekt des Nieder¬
rheins fordert durch einen Erlaß , ä . ä . Hagenau , 7 . ds . ,
alle durch die Belagerung oer Stadt Straßburg Be¬
schädigten zur ungesäumten und gewissenhaften Angabe
auf der Mairie bis spätestens 17 . d . M . , Abends
6 Uhr , auf . Sei auch die Wiedererstattung und Aus¬
gleichung des Kriegsschadens , welcher die einzelnen
Theile der Stadt in verschiedenem Maße getroffen
habe , zunächst Sache der Kommune und ihrer Bewoh¬
ner , so erachte es doch die deutsche Verwaltung als
eine ihrer wichtigsten Aufgaben , hierzu möglichst Bei¬
hilfe zu gewähren . Jeder einzelne Beschädigte solle
daher seine wirklich erlittenen Verluste in die bei der
Mairie zu erholenden Formularicn eintragcn und letz¬
tere eigenhändig unterzeichnet einreichcn . Diese Scha¬
densliquidationen sollen von unpartheiisch aus der Mitte
der Bürgerschaft Straßburgs nach den einzelnen Stadt -
thcilen zusammengesetzten Subkommissionen , deren Mit¬
glieder bekannt zu machen sich der Hr . Präfekt vorbe¬
hält , an Ort und Stelle geprüft und sodann der für
den ganzen Belagcrungsrayon aufgestellten General¬
kommission zur Feststellung gutachtlich vorgclegt wer¬
den . Von der deutschen in hiesiger Umgegend gelager¬

ten Armee gehen heute 8000 Mann zur Verstärkung
der vor der Festung Bit sch liegenden Truppen ab .

In einem Aufrufe des Maires von Straßburg
heißt es :

„ Das Elend ist nicht zu ermessen ; mehr als 6000 Personen
aller Berufsklassen besitzen kein Unterkommen mehr ; die ärm¬
sten derselben sind längs der User der Kanäle und in den Rui¬
nen der abgebrannten Häuser gelagert ; die Verluste beziffern
sich nach Millionen ; es findet sich keine Arbeit für den Arbei¬
ter und niedern Angestellten , während die strenge Jahreszeit vor
der Thüre ist . "

Das Zuströmen Neugieriger aus allen Orten
Deutschlands und des Elsasses dauert fort ; am 9 . ds .
wurden abermals für Eintrittskarten in die Citadelle
4074 Fr . 75 Et . gelöst und den Nothleidenden über¬
wiesen .

Es ist eine Anzahl deutscher Gendarmen und Poli¬
zisten hierfür beordert worden , da man leider die Er¬
fahrung gemacht , daß noch ziemlich viele französische
Soldaten , und selbst Zuaven und Turkos in einzelnen
Häusern versteckt gehalten werden , welche die Sicher¬
heit leicht bedrohen können .

Seit einigen Tagen bemerkt man an den Straßen¬
ecken hiesiger Stadt zahlreiche Anpreisungen deutscher
Maaren , hauptsächlich von Cigarren und Tabak , in
einem früher nicht gekannten Verhältnisse ; die Städte
Mannheim , Offenburg und Stuttgart sind meist dar¬
unter vertreten . Auch trifft man in den Straßen am¬
bulante Cigarren - und Tabaklager mit deutschen Firmen
in geräumigen Güterwagen .

Der Gouverneur General v . Ollech zeigte an , daß
am 11 . d . Abends aus dem Hause Nr . 26 der Kro -
ncnburger Straße auf deutsche Besatzungstruppen ge¬
schossen worden sei , in Folge dessen man sofort
fämmtliche männliche Bewohner dieses Hauses ver¬
haftet habe , die vor ein Kriegsgericht gestellt werden .
Die weiblichen Hausbewohner seien aus demselben ent¬
fernt und der Mairie zugewicsen worden , damit solche
für ihre anderweitige Unterbringung Sorge trage . Das
Haus habe fortan als Kaserne zu dienen . Sofort
werden durch die ganze Stadt Haussuchungen nach
Waffen und Munition vorgenommen , und wer nach¬
her im Besitze solcher noch angetroffen wird , verfällt
dem Kriegsgesetze . Schon vor einigen Tagen hatte sich
ein Schlossergeselle nächtlich an einem preuß . Wachpo¬
sten thätlich vergangen und war von demselben er¬
schossen worden .

General v . Ollech macht ferner bekannt , daß fortan
alle Eingaben , die beim Generalgouvernement einge -
rcicht würden , in deutscher Sprache abzufassen feien.

Man schreibt der „ Times " aus Berlin , daß wäh¬
rend der letzten Tage der Belagerung Straßburgs nicht
weniger als 140,000 Granaten zu 8 Thlr . per Schuß
auf die Stadt geworfen wurden , was im Ganzen eine
Ausgabe von 4,200,000 Frcs . macht .

In Mühlhausen haben am 9 . d . , da die deut¬
schen Truppen nach Breisach abgezogen waren , wieder
Arbeiter - Tumulte stattgefunden . Ferner ist am 9 . früh
daselbst auch Blut geflossen . Als das Besatzungskorps
nach Breisach abmarschirte , wurden vom Volk Steine
auf die Bedeckungsmannschaft der Proviantwagen ge¬
schleudert , und die Absicht kundgegeben , die Bedeckungs¬
mannschaft von den Gesammttruppen zu trennen . Der
Offtzier forderte mehrmals die Menge zur Ruhe auf ,
und ließ , als dieses nichts fruchtete , Feuer geben , wobei
ein Mann getödtet , zwei andere , einer von ihnen tobt -
lich, verwundet wurden . Hierauf konnte die Truppe
unbehelligt abziehen .

In Bezug auf die beiden Festungen Bitsch und
Pfalz bürg keine Entscheidung .

Berlin , 11 . Okt . Die Verlustlisten Nr . 84 und 85
sind heute ausgegeben worden , sich beziehend auf die
Scblachten von Beaumont und Sedan .

* Hamburg , 12 . Oktbr . Die „ Börsenhalle " bringt
folgende amtliche Anzeige : Die Anwesenheit der fran¬
zösischen Flotte in der Ostsee ist konstatirt . Die
Seezeichen sollen sogleich fortgenommen werden . Die
Thurmseuer von Neuwerk und Cuxhafen sind ausge¬
löscht , die Seezeichen von Kugelbake ausgenommen .

** Tönning , 13 . Oktbr . Kapitän Mayer von dem
englischen Dampfer „ City " meldet : Ich pafsirte gestern
5 Uhr Nachmittags sieben französische Kriegsschiffe bei

Helgoland . Die „ City " wurde , verfolgt von fünf
Schiffen , vor der Eider zum Beilegen gezwungen . Der
an Bord kommende französische Offizier verlangte Zei¬
tungen und sagte , seine Flottenabtheilung käme aus
der Ostsee und ginge nach Frankreich zurück . Man
habe die „ City " wegen ihres schwarz - weißen Schorn¬
steins für ein preußisches Schiff gehalten .

8 Münster , 12 . Okt . Am Sonntag -Abend langten
hier 15 französische gefangene Offiziere , unter ihnen
der Kommandant von Tont , der hier mehrere Verwandte
hat , an . Dieselben haben sich bei den Bürgern ein¬

quartiert .
Zur Erbauung eines Schwesternhauses der armen

Franziskanerinnen zu Blankenstein hat die Königin
Augusta am 5 . d . M . einen namhaften Beitrag ge¬
spendet . Die Liebesgabe wurde an die Adresse des
katholischen Pfarrers gesandt .

fl Erfurt , 10 . Okt . In den hiesigen Lazarethen ist
unter den französischen Kriegsgefangenen der Typhus

ausgebrochen , und nimmt die Sterblichkeit unter den¬
selben bedenklich zu . Bereits sind gegen vierzig in
rascher Aufeinanderfolge gestorben , und an manchen
Tagen werden vier Leichen auf ein Mal — alle
unter militärischem Ehrengeleit und Grabes - Salven
— beerdigt . Die Pflege in den Lazarethen befindet
sich seit 8 Tagen in den Händen theils der Diakonis --^
sen , theils der Franciskanerinnen , und ist diese Maß¬
regel , welche von der hiesigen Kommandantur ausge¬
gangen ist , im Interesse der armen Kranken nicht hoch
genug anzuschlagen .

[J Breslau , 12 . Okt . Am vorigen Sonntag tagte
in den Räumen des hiesigen katholischen Volksvereins
eine Versammlung von nahezu 1500 katholischen Män¬
nern , um über die Lage des hl . Vaters zu berathen .
Von den Rednern wurde namentlich betont , Rom sei
als Hauptstadt der katholischen Christenheit insgesammt
nicht Eigenthum des Papstes als weltlichem Regenten ^
vielmehr sei derselbe nur der Verwalter des der katho¬
lischen Welt gehörigen Gutes . Schließlich verlas der
Vorsitzende eine Adresse an König Wilhelm im Sinne
der Berliner Adresse , welche mit allgemeinem Beifall
ausgenommen und von den Anwesenden unterschrieben
wurde .

Aus Thüringen , 12 . Okt . Heute ist der Komman¬
dant des 94 . Regiments , Oberst Bessel , der in Folge
der bei Sedan erhaltenen Wunden in Frankreich ge¬
storben , in Weimar feierlich bestattet worden .

** Bingen , 12 . Okt . Der „ E . Z ." schreibt man :
Der von oer republikanischen französischen Regierung
für Straßburg ernannte Präfekt Valentin , welcher auf
Ehrenwort entlassen war , ist vor Paris gefangen ge¬
nommen worden und wird eben , von Nancy kommend ,
von 3 bayerischen Soldaten nach Koblenz eskortirt .

Mainz . 12 . Okt . ( Mzr . Bl .) Der Hochwürdigste
Herr Erzbischof von Baltimore weilte gestern in un¬
serer Stadt . Derselbe kehrte von Rom nach der Hei -
math zurück . Die „ Brest . Hausbl ." schreiben : „ Nach
offiziell aus Rom hier eingegangenen Nachrichten ist
keine Rede mehr davon , daß der Heilige Vater Rom
verlassen wird . Wie wir aus guter Quelle erfahren ,
haben die annoch in Rom weilenden spanischen , ame¬
rikanischen und orientalischen Bischöfe auf ausdrückli¬
chen Wunsch des Heiligen Vaters die Heimreise ange¬
treten . Wahrscheinlich wird das Concil vertagt
werden .

Darmstadt , 12 . Okt . Obersteuerrath Fabricius von
hier , welcher etwa vor einem Jahre zum Zollvereins¬
bevollmächtigten in Hannover ernannt worden , ist vor
einigen Tagen mit dem Amtstitel : „ Geheimer Finanz¬
rath " zum Rath im preuß . Finanzministerium befördert
worden und somit definitiv in den preuß . Staatsdienst
übergetreten .

Stuttgart , 10 . Okt . Man spricht hier davon , daß
der Jnstizminister Mittnacht das Ministerium des
Aeußern übernehmen werde . Faktisch ist er gegenwär¬
tig bereits Minister dieses Departements . ( D . V .)

** München , 12 . Okt. Die bayer . Anleihe von 18
Millionen , welche für Kriegszwecke bis Ende - dieses
Monats ausreichen sollte , ist bereits verbraucht , indem
die Voranschläge für den Unterhalt der Truppen in
Feindesland durch die Wirklichkeit bedeutend überschrit¬
ten wurden . Bayern wird jedoch deßhalb nicht an den
Geldmarkt zu appelliren brauchen , da es aus dem
Eisenbahnanlehen bedeutende Mittel zur Verwendung
hat und vorläufig von neuen Operationen absehen
kann . —

Eine Depesche des Generals v . d . Tann meldet
den glänzenden Sieg bei Orleans am 11 . d . M .

Wien , 11 . Okt . ( Khr . Z .) Thiers wurde ge¬
stern Abend gefragt , ob und mit welchen Hoffnungen
er in die Heimath zurückkchre . Ich fürchte — erwie -
derte er mit den bekannten , dem Grafen von Artois
in den Mund gelegten Worten und mit fchwermüthigem
Lächeln — es wird sich mit meiner Rückkehr Nichts
verändert haben , als daß sich ein Franzose mehr
in Tours beflndet . _

Ausland .
* Tours , 13 . Okt . Die Regierung veröffentlicht fol¬

gende Nachrichten : Bellegarde , 12 . Oktober , 4 Uhr
Nachmittags . Orleans ist seit gestern 6 Uhr Abends
vom Feinde besetzt. Unsere Truppen haben sich auf
das linke Ufer der Loire zurückgezogen . Der Feind
hat die Stadt bombardirt . Verschiedene Häuser in der

Vorstadt und der Bahnhof sind in Brand gerathen .
Der Bischof und der Maire begaben sich als Parla¬
mentäre zu dem Feind , um die Einstellung des Bom¬
bardements zu erbitten . — Aus Lille wird gemeldet ,
daß der Feind nach kurzem Widerstand Bretcuil ( Dep .
Oise , Arr . Beauvais ) besetzte und auf Amiens mar -

schirte . — Ueber Brüssel kommen Nachrichten , wonach
sowohl in Paris als in Tours Reibungen und Par -

teikämpfe bestehen und selbst die Mitglieder der provis .
Regierung uneins sind . Der Ton der Journale wird
immer schwieriger für die Regierung . Der „ Consti -
tutionnel " und die „ France

" verurthcilen die „ Phra¬
sen " Gambetta ' s und den Aufschub der Wahlen zur
Konstituante . Die „ France

" sagt : „ Ohne Entsatzheer
ist der Widerstand von Paris aussichtslos .

" Der



„ Constitutionnel " spricht dem Gouvernement in Tours
die Berechtiqung zu der angeordneten Auflösung der
internationalen Ambulanzen ab . Garibaldi erklärt ,
daß Krankheit vorläufig seine Betheiligung am Kampfe
verhindere . — Emilio Castelar . der berühmte
spanische Republikaner , ist am 9 . Abends in Tours

apWkommen . Gr empfing eine Deputation und sprach
in einer Rede die Sympathien der spanischen Repu¬
blikaner mit Frankreich ans und seine Ueberzeugung .
daß die republikanische Brüderschaft von Italien ,
Spanien , Portugal und Frankreich ein ? sichere Garantie
des allgemeinen Friedens sein werde . Orense ist
mit einem Korps spanischer Freiwilligen am 4 . Okt .
in Bordeaux angekommen . Das Volk brachte ihm
begeisterte Ovationen .

< Lille , 11 . Okt . Ein Luftballon ist in die Stein¬
brüche bei Cambrai gefallen ; in demselben befand sich
nelM dem Luftschiffer , Herr Lesaivre , der Kanzler der

französischen Botschaft in Wien .
Bern , 11 . Okt . ( B . R .) Nächsten Montag wird

die eidgenössische Bundesrcvisions - Kommission sich in
Bern versammeln und im Ständerathssaal ihre Bera¬

thungen beginnen . Die Sitzungen werden öffentlich
und daher eine tägliche Berichterstattung möglich sein .

Der Bischof von Basel hat der aargauischen Regie¬

rung mitgetheilt , daß er entschlossen sei , ein neues

Priestcrseminar an der Stelle des von den Diözesan -

ständen aufgehobenen zu errichten und dazu die einmü -

thige Uebereinstimmung des Domkapitels erwirkt habe .
Der Regierungsrath erhebt Protest gegen dieses Vor¬

gehen und beruft die Diözesanständc zusammen , um
eine neuerliche Demonstration zu machen .

Letzter Tage reiste der preußische General Haug
durch die Schweiz nach Italien , wie es heißt , in be¬

sonderer Mission an den König Viktor Emanuel . Die

päpstlichen Generale Kanzler und Zappi weilten 2

Tage in Luzern .
( -) Florenz , 13 . Okt . Thiers ist gestern Abend hier

eingetroffen . Derselbe wurde auf dem Bahnhofe von
dem Personal der französischen Gesandtschaft em¬
pfangen .

Die spanische Regierung hat Ztalicn und Europa
die Alternative gestellt : entweder einen italienischen
Prinzen als König oder die Republik . Ein erneuerter

Versuch zu Gunsten des Herzogs von Genua ist an
der wiederholten Weigerung von dessen Mutter geschei¬
tert , woraus der König in die Einleitung von Ver¬

handlungen über die Kandidatur des Prinzen Ama¬
deus willigte , welche von den meisten Mächten , beson¬
ders von Preußen , unterstützt wurde . Prinz Ama¬
deus hat schließlich den spanischen Thron angenommen ,
vorbehaltlich der Genehmigung durch ein Plebiscit .

* London , 14 . Okt . Hier eingelangte Berichte aus

Metz melden , daß Bazaine alle waffenfähigen Bürger
der Armee einverleibt hat . Bei den Truppen Bazaine

' s

grassircn Dyssenterie und Scorbut .
Hier wurde am 11 . d . Morgens die Hinrichtung

von Margaret Waters vollzogen ; bis zum letzten
Augenblicke behauptete sie , die Ermordung der ihrer
Pflege anvertrautcn Kinder nicht beabsichtigt zu haben .

Die Abreise des irischen Ambulanzen - Korps zur
Hilfeleistung für die französischen Verwundeten ist er¬
folgt .

Die mit letzter Post aus China eingetroffenen Nach¬
richten erwähnen ein Gerücht , daß Fürst Kung er¬
mordet worden sei .

Die „ Times " sagt , General Fleury sei am Mitt¬
woch von Napoleon zu Wilhelmshöhe in Audienz em¬

pfangen worden . — Der russische Kriegsminister hat
neue Reglements zum Zwecke einer schleunigen Einbe¬
rufung der beurlauben Soldaten veröffentlicht .

^ Konstantinopel , 12 . Okt . Mustapha Fazyl Pascha
soll Ali Pascha ersetzen und Letzterer pensionirt wer¬
den , weil der Sultan mit dessen auswärtiger Politik
unzufrieden ist . — Rustan Bey geht übermorgen auf
seinen Posten in Petersburg ab .

Vom Kriege.
Aus Nancy vom 6 . d . schreibt ein Spezial - Korre¬

spondent der „ Fr . Ztg .
" : Seit gestern ist das schöne

Herbstwcttcr zu Ende . Es stürmt und regnet Tag
und Nacht . Welterkuudige prophezeien einen frühen
und strengen Winter , und wenn sich diese Weisen auch
irren , ist es doch nicht unmöglich , sondern lehr wahr¬
scheinlich , daß der Sommcrfeldzug demnächst in einen
Winterfeldzug ausläuft . Noch ist der Gesundheitszu¬
stand der Armee vor Paris verhältnißmäßig gut , aber
schon zeigen sich auch dort die ersten Symptome be¬
vorstehender Epidemien . Gestern passirte den hiesigen
Bahnhof ein Zug von 620 Verwundeten und Kran¬
ken, die meistens von Paris kamen und unter denen
die Verwundeten die geringste Zahl bildeten . Die
Armen mußten , da sich ihrer Beförderung Schwierig¬
keiten entgegenstcllten , hier drei Stunden warten . Die
Durchschnittszahl der läglich durch Nancy kommenden
Kranken und Verwundeten ist höher als tausend —
im Monat September passirten die hiesige Etappe ihrer
38,000 — . Viele dieser Armen befanden sich in dem
traurigsten Zustand ; wollene Strümpfe , Unterjacken ,
Unterhosen und Leibbinden werden von den meisten

sehnsüchtig verlangt . Das am hiesigen Bahnhof be-

ftndliche CentraldepotZdes Hilfsvereins zu Berlin hat
Vielen geholfen ; aber es kann nicht allen Wünschen
gerecht werden . Die Vorschriften des Vereines verbie¬
ten ihm z . B . seine Vorräthe Solchen zu gut kommen

zu lassen , welche noch nicht ernstlich erkrankt sind , die
aber , wenn sie kein wollenes Unterzeug erhalten , jeden¬
falls erkranken werden . Täglich werden Hunderte sol¬
cher Armen , trotz der Fürsprache des Etappenarztes ,
abgewiesen . Viele der hier garnisonirendeu Landwehr -
leute sind außer Stande , sich für ihr eigenes Geld das
bei dem Wachdienst so nothwendige Wollenzcug anzu -

schasfen . Täglich kommt es vor , daß sich bei dem

Etappenarzt Familienväter als krank melden , die we¬

nige Tage znvor um Unterzeug gebeten hatten , aber <

abgewiesen werden mußten , weil dasselbe nur an Kranke

vertheilt werden durfte . Wir glauben kaum , daß solch
bureaukratische Engherzigkeit , wogegen die hiesigen
Aerzte vergebens ankämpfen , im Sinne der Spender
jener Gaben gelegen hat . Es wäre aber dringend zu
wünschen , daß dem ärztlichen Bureau des hiesigen
Etappenkommando

' s größere Partien von Unterzeug
und Leibbinden zur Verfügung gestellt würden mit der

ausdrücklichen Bestimmung , daß die Vertheilung dieser
Gaben ganz dem Ermessen des Bureaus anheimge¬
stellt sei . Traurige , tief ergreifende Scenen spielen sich
oft bei Ankunft der Krankenzüge ab . So wurde vor¬

gestern Abend ein typhuskranker Landwehrmann in
die Baracke gebracht , der dem wachthabenden Haupt¬
mann 6 Thaler , die Ersparnisse seiner Löhnung , über¬

reichte mit der Bitte , sie seiner Frau und seinem Kinde

zu senden . Ich möchte , daß all die gloireberauschten
Philister hier täglich sechs Stunden Krankenwärter¬
dienste verrichten müßten . Ihr Chauvinismus würde

gewiß etwas erblassen . In Nancy befinden sich ge¬
genwärtig 14 Spitäler , in denen zur Zeit über 2000
Kranke liegen .

Eine Korrespondenz in der „ M -ttelrh . Ztg .
" lautet :

Sonntag , den 2 . Oktober des Abends gegen Q i/ 2 Uhr
kam ein Zug kranker und verwundeter Soldaten —

meistens Bayern — von Epernay in Frouard an .
Als Unterlage in den Wägen hatten sie während der

langen Reise nicht einmal einen Halmen Stroh . Seit
36 Stunden hatten sie nichts Warmes zu essen erhal¬
ten ; seit zwei Tagen erklärten die Verwundeten nicht
frisch verbunden worden zu sein . Man telegraphirte
nach Ranzig , daß dieser Zug noch abgchen , beziehungs¬
weise ankommcn werde , erhielt zuerst gar keine , dann
eine ablehnende Antwort . Kurz und gut , die Kranken
und Verwundeten mußten in den Wägen auf dem

Bahnhofe übernachten , zum Theile in offenen Wägen ,
fast alle ohne Mäntel . Ein Bayer soll während der

Nacht im Eisenbahnwagen gestorben sein . Der Zug
hatte weder einen Arzt , noch einen kommandirenden

Offizier oder Unteroffizier zur Begleitung , ebensowenig
einen Krankenpfleger oder Felddiakon mit dem Genfer
Kreuze . In Ranzig soll in derselben Nacht ebenfalls ein Zug
mit Kranken und Verwundeten in oder vor dem Bahn¬
hofe übernachtet haben ; jedoch habe man , wie mir ge¬
sagt wurde , dieselben noch während der Nacht in dem

Bahnhöfe unterzubringen gesucht . Denke man sich
etwa 140 Kranke und Verwundete im Bahnhofe zu
Frouard von aller Hülfe , aller Pflege , aller Nahrung
entblößt , theilweise in offenen ( Stein -) Wägen ohne
Mantel übernachtend ! Ich nenne meine Gewährs¬
männer , die keinen Anstand nehmen werden , das zu
bestätigen , was ich Wort für Wort nach ihrer Angabe
in mein Notizbuch geschrieben habe . Es sind dies die

königlich bayerischen Offiziere in Frouard : Etappen¬
kommandant Major Momm , Kompagnie - Kommandant

( 5 . und 6 . kombinirtes Landwehrbataillon ) Hauptmann
Durlacher und seine drei Lieutenants .

Karlsruhe , 14 . Okt . Der vor einigen Tagen nach
Raon abgegangene Sanitätszug ist heute mit 300 ba¬

dischen Verwundeten und Kranken hierher zurückgekehrt .
Mit dem 17 . d . wird ein neuer Fahrplan auf den

badischen Bahnen in ' s Leben treten .
Karlsruhe , 13 . Okt . ( L. Z .) Der Vorstand der gr . In¬

tendantur unseres Armeekorps , Hr . K . Klarster, ist erkrankt hier¬
her gekommen . Wie wir hören , hat Herr Kriegsrath Krümmel
dessen Geschaste übernommen , eine Aufgabe , die keine benei -

denswerthe ist.
Baden , 13 . Okt . Wir begrüßten freudig , daß

die Festung Straßburg übergeben wurde und unsere

tapferen Soldaten aus den Schanzgräben erlöst sind .
Unsere Stadtbehörde war gleich bereit , für die Straß¬

burger Viktualien zu liefern ; wir sehen in jedem Be¬

dürftigen einen Anstoß zur Erfüllung unserer Pflicht
zur Hilfcreichung . Wir hätten aber erwarten dürfen ,
daß für Kehl — welches eine längst deutsche Ortschaft
ist — das Erste und Nächste hätte geschehen sollen ;
oder ist das Entfernteste das Willkommenste ? Uns

ist eine getrocknete Thräne in der Nähe lieber , als eine

Auszeichnung , welche wir aus dem fernen Norden er¬

halten würden , und nicht in der Lage wären , sagen
zu können , warum uns eine solche Aufmerksamkeit zu
Theil wurde .

Der Fremdenbesuch nimmt in den letzten Tagen
sehr zu . Nicht Alle , welche wir auf der Durchreise
zum Besuche der Schlachtfelder zu sehen bekamen , sind ,

wie wir zu erfahren Gelegenheit chatten , durch Neu¬

gierde dahin geführt worden , sondern Manche kamen
als Helfer in der Noth . Wir würden noch mehr
Besucher in unserem Thale haben , wenn die Eisenbahn¬
züge uns nicht an — die Luft gesetzt hätten . Die

Hauptzüge fahren an Baden vorbei und uns bleibt
nichts , als das Vergnügen — des Bezahlens .

Was die Kriegsbeschädigten von Stadt Kehl betrifft ,
so enthielt das dortige Lokalblatt unterm 10 . d. einen

Aufruf zur Unterstützung , worin es heißt : Am 5 .
Oktober wurde mit der Liquidation von Straßburg
begonnen . Den Kehlern wurde bei der ersten Be¬

schießung gesagt , sie sollen ihre Habe in den Häusern
lassen , es werde Alles bezahlt ; in öffentlichen Blät¬
tern kam die Zusicherung , daß der Schaden sofort er¬
setzt werde und es erfolgte schon im August nach der
ersten Beschießung eine Liquidation des ersten Scha¬
dens , bis jetzt aber ohne weiteres Resultat . Wir sind
nun seit Ende September zurück und von einer Liqui
dation des Hauplschadens , verursacht durch die zweite
Beschießung , ist noch keine Rede . Dagegen haben wir
die Aussicht , daß die Staatskasse kein Geld für uns
haben wird , ein Anlehen für Kehl nicht gemacht wer¬
den kann , und wir mit unserer gerechten Forderung
auf Entschädigung auf die Beendigung des Krieges
hinausgeschoben werden . Der Schaden Kehl ' s wird
sich nahezu auf 1V 2 Millionen Gulden belaufen , und
für die Meisten der Beschädigten ist es eine Lebens¬

frage , daß sie bald Gewißheit erhalten , ob und wie
sie entschädigt werden . Die sofortige Einschätzung der
Gebäude ist dringend geboten , wenn man uns nicht
jede Aussicht , vor Einbruch des Winters ncch etwas
herzustellen , gänzlich abschneiden will . - Hat die
deutsche Presse , haben die deutschen Herzen nur Ge¬
fühl für die , ich wiederhole es , feindliche Stadt Straß¬
burg und soll das Elend des Schwesterstädtchens Kehl
keine Sympathien in Deutschland zu erwecken im
Stande sein ?

Dem Herrn Oberbürgermeister La Ute r von Karls¬
ruhe waren aus Berlin von der Hamburger Gabe
12,500 Thlr . für Kehl zugesandt worden . Die „ Khr .
Ztg .

" theilt darauf bezüglich mit : Alsbald sandte Hr .
Lauter zur Abwendung der ersten Noth im Einver¬
nehmen mit dem Amtsvorstande von Kork und Bür¬

germeister von Kehl 3500 Thlr . ab und diesen folgten
Anfangs dieses Monats wieder 7000 fl . , hauptsächlich
für Stadt Kehl , welche hilfsbedürftiger ist als Dorf
Kehl . In den letzten Tagen sind nun dem Vernehmen
nach wieder mehrere tausend Gulden aus norddeutschen
Städten für die Stadt Kehl an denselben Oberbürger¬
meister gelangt .

Kehl , 12 . Okt . Die Einschätzung der abgebrannten und
beschädigten Gebäulichkeiten hat seit 8 Tagen begonnen und
heute Abend wurde auch eine Kommission zur Ausnahme des
Mobiliarschadens ernannt .

— B ühl , 12 . Okt . Der Stadt Buhl hatten die Franzosen
in den 90er Jahren zwei kleine eiserne Kanonen abgenommen
und dieselben nach Straßburg geschleppt . Die Sache war dem
Gedächlniß der Buhler nicht entschwunden . Nach der Erobe¬
rung von Straßburg machten sich einige Bürger aus , um das
entführte Gut auszusuchen . Sie fanden dasselbe , erlangten von
den Militärbehöiden die Erlaubniß , es wegzuführen und brach¬
ten die zwei Kanonen unter dem Jubel der Bevölkerung nach
Bühl zurück .

Freiburg , 11 . Okt . Das Herbstergebniß im nahen Her -
dern ist ein glänzendes bezüglich der Quantität und Qualiiät ;
nicht so rücksichtlich des Preises . Bei 78 — 90 Grad des weißen
Mostes kommt die Ohm kaum aus 15 — 20 fl. Der Rothe Hai
100 Grad .

Freiburg , 13 . Okt . ( Frbg . Z .) Im Laufe der nächsten
Woche stehen der Stadt wiederum bedeutende Einquartierungen
in Aussicht . Der Aufenthalt dieser Trupve » , deren Zahl wir
nur annähernd aus 6000 Mann und 400 Pferde angeben kön¬
nen , dürfte mehrere Tage dauern . — Nach einer uns zuge -
gangenen Mitiheiung aus Altbreisach hat wegen der Nähe
der Kanonen Nenbreisachs die Verlegung der Behörden aus
Altbreisach nach Jhringen stattgcfunden .

Radolfzell , 13 . Okt . In Worndorf wurde der bisherige
Bürgermeister , der schon seit 1867 die Stelle versieht , P . Fär¬
ber , mit 75 von 81 Stimmen wreder gewählt .

Oppen au , 12 . Okt . Verflossenen Samstag , Nachmittags
4 Uhr , ist die Harzproduktenfadrik des Hrn . Anton Andre Sohn
hier gänzlich niedergebrannl . Die Entstehung des Brandes
rührt vom Rußosen her , über welchem Harzknchen saßen .

Vom Altrhein , 7 . Okt . Endlich am 4 . d . M . wurde der
neugewählte Bürgermeister von Ketsch, Martin Keildach
verpflichtet . Als Ersatz für die Chikanen der Gegenpartei wurde
ihm von seinen Wählern bei seiner Heimkehr nach der Ver¬
pflichtung ein glänzender Empsang bereitet .

Ans dem Amte Wies loch , 8 . Oktbr . Bis zum letzten
Drittel sind die Bürgernuisterwahlen im Bezirke vorgenommen .
In jüngster Zeit wurde gewählt zu Rettigheim : Landwirth
Franz Joseph Reis , zu R au enb erg : Landwirth Fried¬
rich Greulich . Beide gehören der kath . Volkspartei an . Eine
Neuwahl ist noch in Malsch vorzunehmen , weil Altbllrgermstr .
Maier nicht angenommen hat .

Heidelberg , 13 . Okt . (Heid . Z .) Gestern wurde in dem
bei Waldwimmersbach gelegenen Walde von Jägern ein Manu
todt gefunden , der sich allen Anzeichen nach das Leben ge¬
nommen hat . Näheres über die Persönlichkeit ist noch nicht fest -
gestellt .

- f- Mannheim , 14 . Okt . Nach hiesigen Blättern sollen
die Arbeiten der Hafen - und «vchleußenbauten demnächst wieder
anfgenommen , und dabei 2400 gefangene Franzosen beschäf¬
tigt werden .

Von der Bergstraße , 12 . Okt . In dem Tabaksaeschäft
beginnt der Handel . Sandblätter werden zu 6 bis 8 fl . an¬
gekauft . Für den andern Tabak hofft man 15 bis 17 fl . zu
erzielen , da die Waare durchschnittlich gut ist.

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A . Berber ich .



Vergebung vonErd -Arbcitcn .
Auf großh . Entenfang bei Rintheim

werden
Montag den 11 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
verschiedene Grab - und Planirarbeiten in
Accord vergeben .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1870 .
Großh . Gutsverwaltung .

Durlach .
Fahrniß -Versteigerun ^ .

Die zum Nachlasse des hier verlebten
großh . bad . Premierlieutenants I . Zeltler
gehörenden Fahrnisse , als : Kleider und
Weißzeug , Offiziers -Uniformen und Aus¬
rüstungsgegenstände , ein Bett , Sopha ,
Schreibtisch , Chiffonniere , Kommode und
sonstige Zimmergeräthe , werden am

Dienstag den 18 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,

im Hause Nr . 5 der Lammstraße in Dur¬
lach öffentlich versteigert , wozu Kauflu¬
stige eingeladen werden .

Durlach , den 5 . Oktober 1870 .
Der großh . Notar .

H. Buch .

Brennholz -Empfehlung .
Unterzeichnete empfehlen :

Buchen Holz , gesägt, ab hier pr. 40 kr. od . frco . Karlsruhe geliefertpr . °/g 45 kr.
Dto . geiägt u . gespalten „ „ „ 42 „ „ „ „ „ „ „ 47 „

Forlen u. Aspen Holz , gesägt „ 38 „ „ „ „ „ „ „ 43 „
Dto . Dto . gesägt u , gespalten „ 40 „ „ „ „ „ „ „ 45 „

sowie sonstiges Abfallholz und Spähne .
Ferner eichen Holz in Scheit oder kurz gesägten Klötzen pr . Klafter 10 fl .

ab hier , oder franko Karlsruhe geliefert 12 fl . 24 kr . ; ebenso auch
buchen, rüsten «Er eschen Scheitholz billigst. 1007. 1

Maximiliansau , im Oktober 1870. Gehktther GehkletN .

Fahrnist - Versteigerung . ° °°°
In dem einen Laden , Friedrichsplatz Nr . 12 , Eingang in der Erbprinzenstraße

dahier , wird nächsten
Mittwoch den 19 . dieses Monats ,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ,
aus der Hinterlassenschaft des Antiquars Model Worms der Rest dessen Waarrn
nebst Laden -Einrichtung re. durch den Unterzeichneten — gegen Baarzahlung —

öffentlich versteigert . Nämlich eine Parthie feiner Tusch , eine Sammlung Silber¬
und Kupfer -Münzen , eine vergoldete silberne Cylindcr -Uhr , ein Schreibpult mit
3 Schubladen , zwei Bücherschränke , ein Schrank mit 32 Schubladen , Glasschieknr
und 2 größeren Schubladen — für Jnsekten -Sammlung oder Mineralien geeignet
— gut erhaltenes Fischzeug ( für Fischfang ) , einige Glaskästchen , zwei Kreuzstücke
mit Fenster und Läden , drei Strohstühle , eine Thüre und Laden -Einrichtung , eine
Anzahl Kisten (einige davon verschließbar ! , Holzsäge , Bretter , Rahmenschenkel re.,
wozu Liebhaber einladet I . Scharpf , C01NNNssi0När .

Kriegs Bilder
aus dem

deutsch -sranzös . Kriege 1870 .
Nr. I . Die Erstürmung von Weissenburg .

„ 2 . Die Schlacht bei Wörth .
„ 8 . Die Erstürmung der Höhen von Spi -

cheren.
„ 4 . Die Schlacht bei » ars - In -1'our.
„ 5 . Die Erstürmung der Höhen von Gra¬

velotte.
„ 6 . Die Schlacht bei Rezonville .
„ 7 . Die Schlacht bei Sedan .

Genau nach den Berichten von Augenzeugen ,
in großem Format mit Tondruck , pro Stück

27a Sgr .
Humoristische Karte von Europa 1879

im Format der obigen Bilder , in Buntdruck , pro
Stück 3 Sgr .

Wiederverkäufer erhalten jedoch nur gegen
baar bedeutenden Rabatt .

Druck und Verlag der Artistischen Anstalt
von August Curtze ,

vormals : Bnhring , Pinther & Curtze
in Hannove r .

Im Verlage von I . Schneider in Mann¬

heim ist erschienen und durch alle Buchhand -
handlungen zu beziehen :

D i e

nelitliMaaßc k Gewichte
in Baden .

Das Gesetz vom 24 . November 1869
nebst

Tabellen
zur bequemen Vergleichung der neuen Maaße
und Gewichte des Großherzogchums mit de»

seitherigen und mit denen anderer Staaten

mit erklärenden Beispielen .
Herausgegeben von

Dr . Louis Eyrich .
Zweite Auflage , gr . 8 . geh . 15 kr .

JS0F ~ Nach auswärts franco gegen Einsen¬

dung von 16 kr . in Briefmarken .

JE " Höchst wichtig für
Bruchleidende !

Wer die bewährte Heilmethode des bekann¬

ten schweizerischen BrucharztesKrüsi - Altherr
in Gais , Kanton Appenzell , kennen lernen
will , kann bei der Exped . d . Bl . ein Schrift -

chen mit Belehrung und vielen 199 Zeugnissen
in Empfang nehmen . 172 .11 .9 .

Heilung der Unterleilistirüche ,
selbst bei älteren , schwer gebrochenen Personen radicale Heilung erzielt durch ein neues , von
Unterzeichnetem erfundenes Verfahren . • • r st *

Briese nimmt franco entgegen «̂ öiUrirh CürVrl , Dandagsst
1003 . 4 . 1 . in Lahr ( Baden ) .

In der Buchdruckerei von I . Grostmann in Karlsruhe , Adlerstraße
Nr . 20 , sind zu haben :

Rosenkranz - Zettel .
Allen Vorstehern von Rosenkranz -Vereinen , insbesondere den Hochw . Herren

Geistlichen zur Erleichterung empfohlen ; auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mit¬

glieder eingerichtet .
Ein Probebogen gegen Einsendung von — fl . 3 kr . franko zugesendet .
Zehn Bogen „ „ „ — fl . 24 kr. „
Hundert Bogen „ „ „ 2 fl . 36 kr . „

m
werden stets angefertigt
mann in Karlsruhe.

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u. Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommcnden Fälle (Tauf
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

und sind haben in der Buchdruckerei von I . Groß

Von der bei Cd . Hallberger in Stuttgart erscheinenden :

Jllultiitlrn Kriegs-Zeitung
im Format und Ausstattung wie „Ueber Land Meer " expedire ich gegen Einsendung von 9 kr.
in Briefmarken oder baar die erste Nummer nebst Prospectus franco überall hin als Probe
ohne Verbindlichkeit ! ^ n

Buchhandlung von Heinrich Köhler in Baden .

Ditz ZMMtztzü - Dxptzäition

von 6 . L . DAUBE & Comp .
( 15 .)

Frankfurt a . UI . Stuttgart . München .
Rossmarkt 7 . Königstrasse 25 . Kaufingerstrasse 21 .
Wien . Hamburg . Brüssel .

Stadt , Scliulerstrasse 11 . Neuer Wall 62 . Rue du Pepin 33.
befördert täglich zu Originalpreisen Inserate

in all © Zeitungen aller Länder ,
| liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grös¬
seren Aufträgen die günstigsten Bedingungen .

Ausführliche Zcitungs-Vcrzeichnisse gratis - frauco .

Montag ifc Dienstag ist mein
Geschäft der Feiertage wegen ge¬
schlossen .

'
994 .2 . 2 .

Adolph Millstätter .

Boden -Platte «
aus Portland - Cement , nicht fleckig, steinhart .
Auf eine neue verbesserte Art dargestellt in ver¬
schiedenen Zeichnungen und Farben . Der Qua -
dratfnß 9 kr . Musterbogen gratis . 901 . 8 . 7

Cement- Fabrik Neckargrmünd.

Offene Stellen
für Commis & Ladenmädchen — Auswiirtc --
rinnen — Buffet - & Gesellschaftsdamen re . be¬
setzt und besorgt

Andreas Bauch . Cöln a . /rc
Bitte warnend vor Namensverwechselung .

Das bereits über
29 Jahre dahier gestehende

Commifrioiüi-Bureau
von

I . Scharpf
welches die Fertigung von Bitt - Ge -
suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andere Dienst -
Stellen , nebst Bürger - An -
nahms - und Heiraths - Gesu¬
chen , Haus - u . Fahrniß - Ver -
st e i g e r u n g e n , die Betrei¬
bung ausstehender Schuld¬
posten aus gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich 22 .30 .

Karlsstraße 43 .

VorläufigesWochenrepertoir
des Großh . Hoftheaters .

Sonntag 16 . Okt . : Das Nachtlager in
Granada .

Dienstag 18 . Okt . : Rosenmüller u . Fincke .
Mittwoch 19 . Okt . ( Theater in Baden ) :

Rosenmüller und Fincke .
Donnerstag 20 . Okt . : Nathan der Weise .
Freitag 21 . Okt . : Medea . Oper .
Sonntag 23 . Okt . : Der Barbier von

Sevilla .

Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 16 . Okt . Drittes Quartal .

84 . Abonnements - Vorstellung . Wegen
Unpäßlichkeit des Frl . Murjahn statt
der angekündigten Oper „ Martha " : Das
Nachtlager in Granada . Oper in zwei
Akten von Conradin Kreutzer . Anfang
halb 7 Uhr .

Dienstag 18 . Okt . Drittes Quartal .
85 . Abonnements - Vorstellung : Rosen -
müllcr und Fincke . Lustspiel in 5 Akten
von Br . Karl Töpfer . Anfang halb 7
Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 19 . Okt . : Roscnmüller und

Fincke . Lustspiel in 5 Akten von Br .
Karl Töpfer .

Gestorben in Karlsruhe .
14 . Okt . Anna , V . : Zahlmeister Herrmann .

29 Tage .

Hours Mt Stsatspapierr . Frankfurt , den 14 . Oktober .

StaatipaPter «.
sesterretch 67« Ein- . Stsb . i. © .

57. . . i. P .
57, .
6°/ , Uitn. © ienb-Änl .

srenßen 4*/.’/• Consol- Odligat.
4»/,•/, dto . dto.
4•/, dto . dto.

Ionen, 67 , Obligationen
*»/.' /. * ■d. Xothsch.
4*/.7 . ' /. lNr . b. X.
4°/. Itährtg dto.
4°/» ' /.Mrig dto.
4»/, » blös- Xente dto.
3' /, ' /» dt« .

»ürttemd. 4-/.«/, Oblig . b. Xothsch.
4°/. dto .
3' /.°/. dto.

tnoen 6°/, Obligationen
47,7 . dto .
4"/„ dto .
3«/,7 , dto. v. 1842

Ir. Hegen &°/o Obligation
4•/, dto.
3' /.°/. dto.

Per vomptant.

54-/, b
4«' /, b
45 ' /- 6

^
9P/. ©
817° ©

91-/, ©
91V, ©
85-/, d
857, b

91 b

80 P
98-/, b
91-/, P
867, b
817, @
1017, ©
92 ' /, d
877, <8

Rofiau 47,7 . Obligation d. XotbM .
4-/, dto.
37.7, dto.

Italien k°/° Odlig. d. Ta6.-Regie
5' /» Penetianer i Fr.

Schweden 4-/, °/, Odt. in SR. ,n 106
47.7, Pst . t. X. zu 106

Schwei , VI,“U Adg. 061. i. Fr. ,a 28 Ir .
4*/, “/, Cent, Si -Obltgatiou

SjÄment . 8°/. Bds. 1881r o. 61
6°/. . 1882r v. 82

Voll6ezadtte Bank - Letten .
8»/, Franlfnrter Banl-Mien
8»/, Oefterr . Bank -Aitten
6' /, dto. Gredtt -Actten O. W .
47, Darmst . B .-A. zn fl. 260
voll etndezabtt - « isenbahn - Letteu

nnd Prioritäten .
67, « isabethdahn fl. 200
67» Xud >Eisenbahn 2. Gm. 200 fl.
4' /, Luvw^Berb. Eisendahu
4-/, ' /, Bayr. Ostdadn
4' /, HessischeLudwigsdayn
3°/, P .-O. d. öflerr .

92 6
867- b
81 G

87-/, ©

96-/, «
86 '/- 6
96V« V, b

123 -/, B
673 P 670 «
240 V, 6
322 «

201 '/, b
166 P

120 ' /, b
135 P
63V, ©

«7, Oeft. Güd-St. n. Lomd.
37, dto. dto.
6'/, Eltsabethbahn Prior. >/,
67, dto. neueste Emtfl. 7,
67, Böhm. W.-B-P . t. 8 . 6. Xvthsch. 7.
67, Schweiz . «entr.-Pr. i. Fr. zu 28 Ir.
47.7, Hess. Ludwigsb̂ Privr .
67, Lndwb̂ Berb. Prtor^Odtigat.
47, dto. dto.

Diverse Letten .
47 , Südd . Bank-Letten mit 407, Stnz.

Lnlehens - Lovse.
Oefterr. 260 fl. bei iftotbsch. 1839

. 260 . , . 1854
, 600 . von 1860 •/,
, 100 , von 1864
, 100 , Prior--Looie 1868

37.7, Prenß. PrSniten-Lnteihe
47, Bad . Pr^Loose zn 100 Dhlr . b. X.
Badische 36-fia°2oose
Rurhesflsche40-rdlr^ro°se d. Xothsch.
Brotzd. Hess. 60-sfl-Loos! dto.

, 26-fl^Loose dto.
Nassau 26-sfl-2oose bei Xothschtld
LnSbach-tSunzendausener 7-fl-Loose

88 6
46-/. P
76-/.

767, 6
^

93 P

83-/. P

74-/. b
107 G
148-/, ©

104 ' /, 6
67-,- d
637. ©

117, P

Wechsel - Sour «.
Lmfterdam k. 8 .
Augsburg ,
Berlin ,
Bremen m
Srüflel
Hambnrg ,
Seipzlg .
8ondon ,
Mailand ,
Pari »
Wien ,

100 !/, b
100 P
104 ’/, b
967, P
947. '/. 6
88 d
104-/, P
1187 , b

96-/. b

Sold und Silber .
fl.Preutz. FrtedrichSd'or

Pistolen
Holländische 10-fl^St .
Ducaten
2WFranlen -Stücke
Englische Sovereign«
RnsstscheJmyeriales
Prenß. Kassenscheine
Dollars in Gold

9. 67-/, —537,
9. 43 » eld sehl.
9. 64—66
6. 34 - 36
8. 28 - 29

11. 60—64
9. 43—47
1. 447,- 45
2. 267 , - 26-/,

Druck von Z . Groß mann , Adlerstraßc Nr. 20 in Karlsruhe.
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